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MitarbeiterloyalitätPersonal

Caring Companies und  
fluide Unternehmen
Mitarbeiterloyalität ist heutzutage ein rares Gut. Jahrelange gute Beziehungen sind zu  

einer Seltenheit geworden. Über Festanstellungen schwebt eine permanente Vorläufigkeit.  

Dennoch ist gerade heutzutage Mitarbeiterloyalität wertvoller als jemals zuvor. Worum es  

dabei geht und wie man sie erhält, zeigt diese fünteilige Serie. Sie startet mit einem Beitrag  

über Zukunftsmodelle.

In vielen Führungsetagen nicht nur in 
der Baumarktbranche geht es zu wie 

im Taubenschlag. Längst ist der ständige 
Wechsel Normalität. Kein Wunder, dass 
bei den damit verbundenen permanenten 
Veränderungen auch die Mitarbeiterloya-
lität auf der Strecke bleibt. Denn Loyalität 
entsteht zwischen Menschen. Sie braucht 
Zeit, um wachsen zu können. Sie ist kei-
ne Einbahnstraße, sondern beruht auf 
Gegenseitigkeit. Und durch falsches Füh-
rungsverhalten wird sie in Sekunden zer-
stört.

Ist unter solchen Umständen Loyali-
tät überhaupt noch zu bekommen? Ein 
klares Ja – wenn man weiß, wie das geht. 
Und wird sie denn noch gebraucht? Ganz 
bestimmt. Denn wenn es immer schwie-
riger wird, gute neue Mitarbeiter zu ge-
winnen, dann sollte man vor allem auf 
diejenigen setzen, die man schon hat. 
Personalentwicklung vor Neurekrutie-
rung heißt das Prinzip. Das erkennen 
sowohl die Zentralen bei Obi, Hagebau 
oder Globus, das hat aber auch die In-
dustrie erkannt. Auch mit Blick auf die 
Demografie wird die Loyalisierungskraft 
eines Unternehmens in Zukunft eine her-
ausragende Rolle spielen. 

„Caring Companie“ oder „fluides 
Unternehmen“
Dabei zeichnen sich bei den Personal-

strategien grundsätzlich zwei Richtun-
gen ab, wie das Fraunhofer-Institut und 
Trendforscher Sven Gábor Jánszky zei-
gen: Organisationen werden sich entwe-

der zu „Caring Companies“ oder zu „flui-
den Unternehmen“ entwickeln. 
•	  Caring Companies arbeiten mit 

einem hohen Anteil fest angestellter 
Mitarbeiter. Sie müssen mit allen Mit-
teln versuchen, die Mitarbeiter, die sie 
behalten wollen, so lange wie mög-

lich an das Unternehmen zu binden. 
Gleichzeitig werden sie danach stre-
ben, die ungewollte Mitarbeiterfluktu-
ation auf ein Minimum zu reduzieren.  
Die Kernfrage dabei ist: Wie machen 
wir unsere Firma nicht nur dauer-
haft leistungsfähig, sondern auch le-

Loyale Mitarbeiter identifizieren sich mit ihrem Unternehmen und machen die  
unternehmerischen Interessen zu ihren eigenen.
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www.touchpoint-management.de und 
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benswert, liebenswert und loyalitäts-
würdig?

•	  Fluide Unternehmen arbeiten mit 
einer relativ kleinen Kernbelegschaft 
und einem hohen Anteil an Mitarbei-
tenden in befristeten Arbeitsverhält-
nissen. Auch hier gilt es, Loyalität für 
die Zeit der Zusammenarbeit aufzu-
bauen und die Besten dazu zu bringen, 
bei Bedarf für weitere Projekte wieder-
zukommen.  
Die Kernfrage hierbei ist: Wie machen 
wir unsere externen Mitarbeitenden 
nicht nur schnellstmöglich leistungsfä-
hig, sondern auch zu Fans und zu Mul-
tiplikatoren am Markt?

Was Loyalität heute bedeutet 
Loyalität zählt zu unseren edelsten Wer-

ten. Sie ist nicht an einen Arbeitsvertrag ge-
bunden. Man kann sie nicht erkaufen, nicht 
einfordern und schon gar nicht erzwingen. 
Man bekommt sie aus freien Stücken ge-
schenkt. Sie ist eine starke innere Haltung. 
Solche Loyalität entsteht durch Vertrau-
en und Anziehungskraft und nicht durch 
Druck oder Zwang. Sie zeigt sich auf vielfa-
che Weise: Leistungsbereitschaft, Fairness, 
Verlässlichkeit, Aufrichtigkeit gehören ge-
nauso dazu wie Leidenschaft und Integrität. 
Dies alles bekommt ein Arbeitgeber freilich 
nicht wie von selbst. Mitarbeiterloyalität 
muss man sich, genauso wie Kundenloyali-
tät, immer wieder neu verdienen. 

Das Karriereportal Monster hat vor ei-
niger Zeit eine Onlineumfrage gemacht, 
an der knapp 25.000 europäische Arbeit-

nehmer teilgenommen haben. Die Frage 
„Wem gegenüber sind Sie bei der Arbeit 
am loyalsten?“ erbrachte folgende Ant-
worten:
•	 mir selbst 33 % 
•	 meinem Team 32 %  
•	 meinem Unternehmen 19 % 
•	 meinem Chef 10 % 
•	 niemandem 6 %  

Vor allem die deutschen Arbeitnehmer 
zeigten einen auffallenden Mangel an Lo-
yalität gegenüber ihren Vorgesetzten. Mit 
7 % kommen sie auf den niedrigsten Wert 
in Europa. ■

 ■ Mitarbeiterloyalität bedeutet:
•   freiwillige, anhaltende Treue
•   hohes Engagement und Freude an der Arbeit
•   Ambitionen und unternehmerisches Handeln
•   Identifikation und emotionale Verbundenheit
•   aktive positive Mundpropaganda

 ■ Diese zeichnet sich durch vier Grundformen aus: 
•   Loyalität gegenüber dem Unternehmen als solchem
•   Loyalität gegenüber der direkten Führungskraft 
•   Loyalität gegenüber Kollegen und Ansprechpartnern
•   Loyalität gegenüber der eigenen Arbeit


